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Wolfgang Lindemann 

Aufklärungsfahrt der „Joh. L. Krüger“ 

(erste Aufklärungsfahrt für die Seestreitkräfte der DDR vom 18.04.1960 bis zum 23.04.1960) 

Quelle: Ewald Tempel „Im Alarmzustand: Zur Geschichte der Volksmarine in den kritischen 

1960er Jahren“ 

 

Vorwort 

Der Namensgeber des Schiffes war der deutsche Mathematiker und Mitbegründer der modernen Erdmes-

sung Johannes Heinrich Louis Krüger (1857 – 1923). 

Das Schiff wurde auf der VEB Roßlauer Schiffswerft gebaut und gehörte zu einer Serie von Loggern, die für 

die UdSSR als Reparationsleistungen bestimmt waren. Es lief am 04.06.1951 vom Stapel. Der Eintrag in das 

Schiffsregister erfolgte am 25.09.1951. Eigner war der Seehydrographische Dienst der DDR. 

Die „Joh.L.Krüger“ war als Forschungs- und Vermessungsschiff deklariert und wurde für meereskundliche 

Untersuchungen eingesetzt. Die erste ozeanologische Messfahrt startete am 27.10.1951. 

Nach dem Wechsel des 1958 gegründeten Instituts für Meeresforschung vom SHD zur Akademie der Wis-

senschaften (01.01.1960) wurde das Schiff  mehrmals nach dem deutschen Geographen und Geologen Alb-

recht Friedrich Karl Penck (1858 – 1945) umbenannt. Den letzten Schiffsnamen, „Professor Albrecht 

Penck“, trug es von 1964 bis zur Außerdienststellung im Jahr 2010. Danach kam es in Privatbesitz und wur-

de für unterschiedliche Aufgaben verwendet. 

Seit 2018 ist das Schiff für die Nichtregierungsorganisation „Sea-Eye“ als Rettungsschiff für in Seenot gera-

tene Flüchtlinge im Mittelmeer im Einsatz. 2019 wurde es auf den Namen „Alan Kurdi“ getauft. 

 

Die geschilderte erste Aufklärungsfahrt für die Seestreitkräfte der DDR wurde nach Passagen aus dem Buch 

von Ewald Tempel „Im Alarmzustand. Zur Geschichte der Volksmarine in den kritischen 1960er Jahren“ re-

konstruiert. Die Kopplung der Fahrt kann in Details abweichend sein, da im Buch einige Abschnitte der 

Fahrt ohne konkrete Zeit- und Positionsangaben dargestellt wurden. 

 

Der Schwerpunkt der Fahrt war die Vermessung bekannter militärischer Anlagen (Radarstationen, Küsten-

forts, Raketenstellungen, Hafen– und Industrieanlagen) . 
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Aufklärungsfahrt  

 
Montag, 18.04.1960 

Um 06.00 Uhr passierte das Schiff die Molenköpfe des Seekanals Warnemünde. Über die Ansteuerungstonne 

„Rostock“ und den Weg 1 lief es in den Fehmarnbelt ein.  

Gegen 09.30 Uhr kam die Südspitze der Insel Fehmarn , mit dem Leuchtfeuer Staberhuk und dem etwas 

nördlich davon gelegene Beobachtungsturm der Radarstation als gut auszumachende Landmarken , in Sicht. 

Als erste Aufklärungsmaßnahme wurden die Marineradarstationen Staberhuk vermessen und die Anlagen 

sowie das umliegende Küstenprofil aufgezeichnet (vertont).  

Nordöstlich von Staberhuk befand sich die, später ständig besetzte , Vorpostenposition 72. Die dort einge-

setzten Einheiten der 4.Flottille (Warnemünde) überwachten zuverlässig den Schiffsverkehr durch den 

Fehmarnbelt. 

Die nächste militärische Einrichtung war die Marinesignalstelle Marienleuchte. Sie befand sich in der Nähe 

von Puttgarden. Dessen Hafen, sowie der gegenüberliegende dänische Hafen Rödbyhavn, wurden seit eini-

gen Jahren zu Fährhäfen ausgebaut. Der , dann 1963, aufgenommene Fährverkehr über den Fehmarnbelt 

komplettierte die sogenannte Vogelfluglinie, die direkte Verkehrsverbindung zwischen den Großräumen 

Hamburg und Kopenhagen.  

Es war mit Sicherheit anzunehmen, dass die Marinesignalstellen und die Besatzung des Feuerschiffs, das Ein-

laufen der „Joh.L.Krüger“ in die Kieler Bucht  an ihre Führungsstellen gemeldet hatten. Es war Praxis, den 

Schiffsverkehr durch den Fehmarnbelt ständig zu überwachen und militärische Einheiten sowie außergewöhn-

liche Transporte zu registrieren. 
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Nach dem Passieren des Feuerschiffes „Fehmarnbelt“ wurde die Fahrt mit Kurs auf das Feuerschiff „Kiel“ 

fortgesetzt.  

Im Zentralteil der Kieler Bucht konnte Verbandsausbildung von Torpedoschnellbooten der Typen „Jaguar“ (3. 

Schnellbootsgeschwader, Flensburg-Mürwik) und „Silbermöwe“ (1. Schnellbootsgeschwader, Kiel)  beobach-

tet werden . Beide Verbände handelten unabhängig voneinander. Im südöstlichen Teil der Kieler Bucht, im 

Seegebiet vor der Hohwachter Bucht, gab es keine erkennbaren militärischen Handlungen. 
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Vom Feuerschiff „Kiel“ aus, das in späteren Jahren durch ein Festfeuer ersetzt wurde, konnte der Eingang 

der Kieler Förde eingesehen werden. Der Turm des Marineehrenmals Laboe war gut erkennbar. Der Marine-

stützpunkt Kiel lag zu tief in der Förde um aufgeklärt werden zu können. Das galt auch für die beiden ande-

ren aktiven Stützpunkte im Bereich der Kieler Bucht, Eckernförde und Flensburg.  Der zukünftige Marine-

stützpunkt Olpenitz war noch im Bau. Beobachtungen ergaben, außer Baumaßnahmen, keine militärisch 

relevanten Ergebnisse. 

Im Raum Breitgrund , im Eingang der Flensburger Förde, führten Minensuchboote (Räumboote Klasse 359 

„Aldebaran-Klasse“, ex Kriegsmarine) des 3. Minensuchgeschwaders (Kiel) Verbandsausbildung durch. Das 

Geschwader wurde als „Elchkopf-Geschwader“ bezeichnet. Grund dafür ist ihr Verbandswappen, das einen 

Elchkopf im Schild trägt. 

Mit Ostkurs ablaufend, wurde das Gebiet südlich der Marstalbucht angesteuert und die Ankerposition einge-

nommen. Die Marstalbucht wurde von kleinere Einheiten (Minenstreitkräfte, Schnellboote) als Dislozie-

rungsraum genutzt. An diesem Tag konnten dort aber keine Schiffskräfte ausgemacht werden. 

Schiffstagebuch vom 18.04.1960 

Datum Uhrzeit Geogr.Breite Geogr.Länge Kurs kn sm Handlung 

18.04.1960 6:00 54°11'15,0" N 12°05'20,0" E 342 9 8 Auslaufen Warnemünde 

18.04.1960 6:30 54°17'54,5" N 12°01'36,5" E 342 9 9 Ansteuerungstonne Rostock 

18.04.1960 7:50 54°26'24,0" N 11°58'06,0" E 259 9 6 5 sm s-lich Gedser 

18.04.1960 8:50 54°25'24,0" N 11°47'30,0" E 295 9 27 Kurs Fehmarnbelt 

18.04.1960 11:50 54°37'04,5" N 11°05'31,5" E 252 9 29 Aufklärung Marine Radarstation 

              Westermarkelsdorf 

18.04.1960 14:50 54°29'19,0" N 10°17'16,0" E 355 9 10 Feuerschiff "Kiel" 

18.04.1960 16:00 54°39'43,5" N 10°15'50,0" E 355 9 6 Aufklärung Marinestützpunkt  

              Olpenitz 

18.04.1960 17:00 54°44'49,0" N 10°26'45,5" E 110 9 15 Höhe Eingang Flensburger 

               Förde/Eingang Kleiner Belt 

18.04.1960 18:50 54°40'20,0" N 10°39'26,5" E       Geankert südlich Marstalbucht 
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Dienstag, 19.04.1960 

Etwa eine Stunde nach Sonnenaufgang verließ das Schiff die Ankerposition und lief ab in Richtung Großer 

Belt. Gegen 08.00 Uhr wurde das Leuchtfeuer „Keldsnor“ auf der Südspitze der Insel Langeland passiert. 

Die Objekte der Luftraumradarstation Fakkebjerg und des Langeland Forts wurden beobachtet, aber nicht ver-

messen. Grund dafür war die optische Überwachung des Schiffes durch die Besatzung des Forts, die die Umge-

hung des Verbots von Aufzeichnungen aller Art innerhalb der dänischen Territorialgewässer unmöglich machte 

(die späteren strukturellen Aufklärungsschiffe erhielten Kanzeln für verdeckte Aufklärungsmaßnahmen). 

Die weitere Fahrt über den Tiefwasserweg durch den Langelandbelt verlief ohne besondere Ereignisse. Die  

Küste der Insel Langeland war flach und von kleineren Häfen und Orten geprägt. Auffallend sichtbar war, wie 

im gesamten dänischen Küstenbereich, der  Stolz der Dänen auf ihr Land. An unzähligen Flaggenmasten wehte 

ihr „Dannebrog“ im Wind. 

Gegen Mittag befand sich das Schiff westlich des Smaalandsfahrwassers. Der östliche Teil dieser großen Bucht 

wurde von den Seestreitkräften des Kommandos Ostseeausgänge als Dislozierungsraum genutzt. Von dort aus 

entfalteten sie durch den Grönsund in die Mecklenburger Bucht.  Die Überwachung dieser Handlungen stellte 

die Volksmarine durch den zeitweilig besetzten Vorposten Nr. 70 sicher, der südlich von Moens Klint vor dem 

Ausgang des Grönsunds lag. 

Nach Passage der Inseln Omö und Agersö lief das Schiff durch das Verkehrstrennungsgebiet vor der Insel 

Sprogö . Der Insel gegenüber, auf Seeland, lag die Hafenstadt Korsör . Hier befand sich ein Stützpunkt der däni-

schen Marine. Er wurde regelmäßig von den Minenstreitkräften und temporär von Schnellbooten genutzt. Der 

Stützpunkt ist bei der Vorbeifahrt gut einsehbar, An diesem Tag waren die Masten einiger Minensucher zu be-

obachten. 
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Gegen 16.00 Uhr wurde die Luftraumradarstation Rosnaes beobachtet und dokumentiert. Die Durchfahrt 

durch den Großen Belt endete mit Erreichen des Feuerschiffs „Kattegat Süd“. Ab hier war das Senden von 

Funksprüchen wieder erlaubt. 

 Unmittelbar davor wurde die Marine-Radarstation auf Sjaellands Odde gesichtet und beschrieben.

Nach Passieren des Feuerschiffs wurde die Ankerposition angesteuert . Sie befand sich ca. 4,5 sm nordöst-

lich der Insel Hjelm. Diese Ankerposition wurde später als Aufklärungsvorposten „Hjelmbucht“ von den 

Aufklärungsschiffen der Volksmarine genutzt. Neben der Kontrolle der Schiffsbewegungen durch den Gro-

ßen Belt konnte der Dislozierungsraum „Ebeltoft Vig“ überwacht werden. Die Bucht wurde vor allem von 

Schnellboot- und Minenabwehrkräften bei Übungen und Manövern genutzt. 

Datum Uhrzeit Geogr.Breite Geogr.Länge Kurs kn sm Handlung 

19.04.1960 7:30 54°40'20,0" N 10°39'26,5" E 80 9 5 
Anker auf, Kurs auf den Eingang 
Langelandbelt 

19.04.1960 8:05 54°41'11,0" N 10°48'31,0" E 23 9 24 
Aufklärung Langelandsfort (54°
45'06"N/10°43'00"E) 

19.04.1960 10:45 55°02'57,0" N 11°01'03,5" E 10 9 7 
Vor dem Smaalandsfahrwasser, 
10 sm w-lich Vejrö 

19.04.1960 11:45 55°09'40,0" N 11°03'39,0" E 22 9 4 Höhe Insel Omö 

19.04.1960 12:15 55°13'17,5" N 11°06'16,0" E 341 9 6 Höhe Insel Agersö 

19.04.1960 13:15 55°19'02,5" N 11°02'36,0" E 3 9 3 
s-lich Verkehrstrennungsgebiet 
Korsör 

19.04.1960 13:35 55°22'15,5" N 11°02'53,5" E 334 9 20 Aufklärung Hafen Korsör 

19.04.1960 15:45 55°38'54,0" N 10°46'15,5" E 9 9 10 
Aufklärung Luftraumbeobach-
tungsstation Rosnaes 

19.04.1960 16:50 55°48'44,5" N 10°48'53,5" E 33 9 22 
Aufklärung Marine-Radarstation 
Sjaellands Odde 

19.04.1960 19:15 56°06'49,0" N 11°10'04,0" E 289 9 8 
FS "Kattegat Südwest" an Bb 
querab 

19.04.1960 20:10 56°09'26,0" N 10°56'18,5" E       
Geankert 4,5 sm NE-lich Insel 
Hjelm 

Schiffstagebuch vom 19.04.1960 
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 Mittwoch, 20.04.1960 

Um 05.00 Uhr wurde der Anker gelichtet und Kurs auf das Feuerschiff „Kattegat Südwest“ genom-

men. Über die Wege 28 und 35 lief das Schiff durch das westliche Kattegat in Richtung Frederikshavn.  

Militärische Aktivitäten wurden nicht ausgemacht. In den durchgefahrenen Seegebieten gab es ausschließlich 

zivilen Schiffsverkehr. 

Auf der Fahrt durch das westliche Kattegat passierte die „Joh.L.Krüger“  das Feuerschiff „Aalborg Bucht“ so-

wie das vor der Insel Läsö“ stationierte Feuerschiff „Läsö Rende“.  

Gegenwärtig liegt das ehemalige 

Feuerschiff „Läsö Rende“ im 

Möltenorter Hafen an der Kieler 

Förde. Es wurde vom Heikendorfer 

Yacht-Club käuflich erworben und 

dient  als schwimmendes Vereins– 

und Jugendheim. 
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Ab 15.00 Uhr konnten die Einrichtungen des Bangsbo Forts beobachtet werden. Die Annahme, eine Durch-

fahrt durch das Sperrgebiet wäre seerechtlich unbedenklich, erwies sich als falsch. Durch die Marinesignal-

stelle des Forts erging die Anweisung, das Sperrgebiet unverzüglich zu verlassen.  Der Aufforderung wurde 

umgehend Folge geleistet. Zusätzlich zur signaltechnischen Anweisung wurde der dänische Wachkutter Y374 

„Lindholm“ in Marsch gesetzt. Von Hirsholm kommend lief er auf die „Joh. L. Krüger“ zu . Nachdem er sich 

überzeugt hatte, dass das Schiff das Sperrgebiet verlassen hatte, drehte er ab und lief nach Hirsholm zurück. 

Die „Joh. L. Krüger“ steuerte die geplante Ankerposition, etwa 15 Kabellängen südlich des Weges 39 (Höhe 

Frederikshavn), an und ging um 17.00 Uhr vor Anker. 

Datum Uhrzeit Geogr.Breite Geogr.Länge Kurs kn sm Handlung 

20.04.1960 5:00 56°09'26,0" N 10°56'18,5" E 106 9 8 
Anker auf,Kurs FS "Kattegat 
Südwest" 

20.04.1960 6:00 56°06'50,5" N 11°10'07,0" E 6 9 19 
FS "Kattegat Südwest" pas-
siert, Kurs über Weg 28 

20.04.1960 8:10 56°25'59,0" N 11°13'54,5" E 315 9 24 
Kurs über Weg 35 Richtung 
Aalborg Bucht 

20.04.1960 10:50 56°42'57,0" N 10°42'51,5" E 18 9 19 
Kurs über Weg 35 Richtung 
Feuerschiff "Aalborg Bucht" 

20.04.1960 13:00 57°01'14,0" N 10°53'48,0" E 329 9 14 
Kurs über Weg 35 Richtung 
Feuerschiff "Läsö Rende" 

20.04.1960 14:30 57°13'09,0" N 10°10'26,5" E 348 9 10 
Feuerschiff "Läsö Rende" Bb 
querab 

20.04.1960 15:40 
57°22'57,0" N 10°38'06,0" E 

348 6 1 
Sperrgebiet "Bangsbo Fort"; 

20.04.1960 15:50 57°24'09,5" N 10°36'20,0" E 68 9 10 Kurs auf Ankerplatz 

20.04.1960 17:00 57°27'58,5" N 10°53'50,5" E       Geankert 15 Kbl s-lich Weg 39 

Schiffstagebuch vom 20.04.1960 
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Donnerstag, 21.04.1960 

In den frühen Morgenstunden patrouillierte der dänische Wachkutter „Lindholm“ (Y374) im Seegebiet und 

stattete der ankernden „Joh. L. Krüger“ um 04.50 Uhr einen Besuch ab. Ohne längeren Aufenthalt drehte er 

wieder ab und lief zurück in Richtung Hirsholm. 

Um 06.00 Uhr wurde der Anker gelichtet und Kurs auf die Ansteuerungstonn Frederikshavn genommen. Ab 

06.45 Uhr wurde , mit Parallelkurs zur Küste (Abstand 4 sm), das Küstenfort Bangsbo und die Radarstation 

Bangsbo Bergen aufgeklärt. Das Fort wurde detailliert beschrieben und gezeichnet (Vertonung). 

Nach ca. einer Stunde lief das Schiff ab in Richtung Feuerschiff „Skagens Rev“. Gegen 09.30 Uhr kam die, etwa 

2 km nördlich von Skagen liegende, Luftraumbeobachtungsstation in Sicht, die ebenfalls beschrieben und ver-

tont wurde. 

Das Feuerschiff wurde um 10.00 Uhr passiert. Danach lief das Schiff mit westlichen Kursen bis auf Höhe Hirts-

hals.  

Hirtshals wurde von den dänischen Seestreitkräften nicht militärisch genutzt. Der Hafen diente als Fischerei-, 

Fähr– und Industriehafen. Die Stadt Hirtshals lag über dem Hafen auf einer Steilküste. Das am südwestlichen 

Stadtrand liegende Leuchtfeuer ist mit 57 m Feuerhöhe eine gut sichtbare Landmarke. Die Überreste des 

„Atlantikwalls“ waren aus der Entfernung und den herrschenden Sichtbedingungen nicht auszumachen. 

Die Rückfahrt führte durch die Tannisbucht mit 5 – 6 sm Abstand zur Küste. Dabei verringerte der westlich set-

zende Skagerrakstrom die Fahrt über Grund um 1,5 bis 2 kn. Die Küste machte einen völlig unbewohnten Ein-

druck. Ausgedehnte Dünen verdeckten alle Ansiedlungen. Sichtbar waren nur einige Kirchturmspitzen. Militä-

rische Einrichtungen waren in diesem Gebiet nicht bekannt. Es konnte auch nichts beobachtet werden, was 

auf solche hinweisen könnte. 

Nachdem Kap Skagen umschifft war, lief das Schiff zur Ankerposition westlich Herthas Flak. 
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Datum Uhrzeit Geogr.Breite Geogr.Länge Kurs kn sm Handlung 

21.04.1960 6:00 57°27'58,5" N 10°53'50,5" E 253 9 7 
Anker auf,Kurs Ansteuerungstonne 
Frederikshavn 

21.04.1960 6:45 57°25'40,0" N 10°40'23,0" E 178 4 2 
Aufklärung Küstenfort Bangsbo 
(Vertonung, Beschreibung) 

21.04.1960 7:15 57°23'38,0" N 10°40'20,0" E 88 4 1   

21.04.1960 7:30 57°23'40,0" N 10°41'31,5" E 13 9 23 
Kurs FS "Skagens Rev"; Aufklärung 
Radarstation Skagen 

21.04.1960 10:00 57°45'04,5" N 10°51'39,0" E 300 9 10 FS "Skagens Rev" Bb passiert 

21.04.1960 11:00 57°49'55,5" N 10°37'02,0" E 251 9 25 Kurs bis Höhe Hirtshals 

21.04.1960 13:50 57°41'50,0" N   9°52'14,0" E 120 9 3 Hirtshals querab 

21.04.1960 14:10 57°40'17,0" N   9°58'38,0" E 60 9 20 
Fahrt über Grund 7 kn (westlicher 
Skagerakstrom) 

21.04.1960 17:30 57°50'12,5" N 10°30'28,0" E 110 9 13 Kurs auf Feuerschiff "Skagens Rev" 

21.04.1960 17:50 57°45'36,5" N 10°54'25,5" E 207 9 8 
FS "Skagens Rev" passiert; Kurs auf 
Ankerposition 

21.04.1960 19:00 57°39'01,0" N 10°48'00,5" E       Geankert 2 sm w-lich Herthas Flak 

Schiffstagebuch vom 21.04.1960 
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Freitag, 22.04.1960 

Der vorletzte Tag der Aufklärungsfahrt führte die „Joh.L.Krüger“ durch das westliche und südliche Kattegat 

bis zum Eingang des Öresunds. 

Um 06.00 Uhr wurde der Anker gelichtet und Kurs auf Frederikshavn genommen.  

Die Aufklärung des Marinestützpunkts Frederikshavn ergab, dass sich dort zwei mittlere Kampfschiffe in 

Fregattengröße befanden. Nach der Mastform eines weiteren Schiffes könnte es sich um eine Fregatte der 

britischen Hunt-II-Klasse gehandelt haben. Die dänische Marine hatte drei Fregatten dieses Typs im Bestan 

d : F 341 „Esbern Snare“; F 342 „Rolf Krake“; F 343 „Valdemar Sejr“. Kleinere Kampfschiffe konnten auf 

Grund der hohen Molen nicht ausgemacht werden. 

Das südlich von Frederikshavn gelegene Küstenforts Bangsbo wurde wieder intensiv aufgeklärt. Grundle-

gende neue Erkenntnisse konnten nicht gewonnen werden. 

 



12 

Über den Weg 35 führte die Fahrt mit Südkurs weiter durch die Läsö Rende , einer Meerenge zwischen Jüt-

land und der Insel Läsö. 

Kurz nach dem Passieren des Feuerschiffs „Läsö Rende“  wurde gegen 09.00 Uhr ein dänisches Flugboot 

vom Typ „Catalina“ ausgemacht, das aus Richtung Aalborg kommend mit Kurs 140° in Richtung Anholt flog. 

Die „Joh.L.Krüger“ erreichte die Insel Anholt in den frühen Nachmittagsstunden. Von einer Position ca. 4 sm 

südwestlich der Küste wurde die Radarstation Anholt aufgeklärt. Der schlanke Betonturm der Station be-

fand sich direkt hinter dem Hafen auf eine kleinen Anhöhe. 

Über den Weg 36 lief das Schiff anschließend in Richtung Nordeingang Öresund ab. Um 18.40 Uhr fiel der 

Anker auf einer  Position ca. 5 sm nördlich Gilleleje. 

 

Datum Uhrzeit Geogr.Breite Geogr.Länge Kurs kn sm Handlung 

22.04.1960 6:00 57°39'01,0" N 10°48'00,5" E 193 9 13 
Anker auf; Kurs auf Ansteuerungston-
ne Frederikshavn 

22.04.1960 7:20 57°26'18,0" N 10°42'30,0" E 182 9 13 Aufklärung Kriegshafen Frederikshavn 

22.04.1960 8:40 57°13'30,0" N 10°42'00,0" E 162 9 16 
Feuerschiff "Läsö Rende" Bb querab 
passiert 

22.04.1960 10:20 56°58'00,5"N 10°51'24,0" E 197 9 7 
dänisches Flugboot Typ "Catalina" 
Kurs 140° 

22.04.1960 11:20 56°51'00,0"N 10°47'30,0"E 121 9 26 
Feuerschiff "Aalborg Bucht" Bb querab 
passiert 

22.04.1960 14:10 56°37'42,0"N 11°27'00,0"E 133 9 38 Aufklärung Radarstation Anholt 

22.04.1960 18:40 56°12'30,0"N 12°17'30,0"E       geankert 5 sm N-lich Gilberg Hoved 

Schiffstagebuch vom 22.04.1960 
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Sonnabend, 23.04.1960 

Um 06.30 Uhr wurde der Anker gelichtet und das Schiff nahm Kurs auf den nördlichen Eingang des Öresunds. 

Nördlich von Hornbaek hatte sich eine stehende Vorpostenkette aus drei Marine-Heimwehr-Kuttern (MHV-70, 

MHV-71, MHV-72) formiert. Die Fahrzeuge lagen vor Anker. Die „Joh.L.Krüger“ passierte die Linie ohne mit ei-

nem der Fahrzeuge in Kontakt zu treten. Während der weiteren Überfahrt konnte die Luftraumbeobachtungs-

station „Multebjerg“ beobachtet und skizziert werden. Sie befand sich auf der größten Erhebung im Waldgebiet 

Gribskov. Sie gehörte zum Nike Hercules Luftabwehr-Raketengürtel , dessen vier Batterien auf Seeland zum 

Schutz von Kopenhagen installiert wurden. 
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Gegen 08.00 Uhr kam das Schloss Kronborg in Sicht. Die heutige Sommerresidenz der dänischen Königsfamilie 

wurde als Festung zum Schutz des nördlichen Zugangs zum Öresund und zur Durchsetzung des Sundzolls er-

richtet. Literarische Berühmtheit erlangte das Schloss durch William Shakespeare. Er siedelte hier die Hand-

lung seines „Hamlet“ an. 

Die zwei Seemeilen breite Sundeinfahrt zwischen Helsingsör und Helsingborg erfordert , durch den sehr 

intensiven Fährverkehr, höchste Aufmerksamkeit. 

Die weitere Passage des Öresunds verlief ohne erwähnenswerte Ereignisse. Auf der Reede vor Kopenha-

gen und im Marinestützpunkt konnten keine Einheiten ausgemacht werden. Die beiden, nicht mehr akti-

ven, Forts , Middelgrundsfort und Flakfort, waren gut einsehbar.  

Der Kurs führte  weiter bis zum Feuerschiff „Malmö Redd“, das am nördlichen Eingang der Flintrinne lag. 

Bei Bedarf stellte es Lotsen für die Durchfahrt. 

Beim Feuerschiff drehte die „Joh.L.Krüger“ in die Flintrinne ein. In dieser , mit 370 Metern,  sehr schmalen 

Fahrtrinne herrscht stets reger Schiffsverkehr, der die Passage der 8 Seemeilen , besonders bei stürmi-

schem Wetter, anspruchsvoll macht. An diesem Tag herrschte jedoch sehr ruhiges  Frühlingswetter. 

Die Start– und Landebahnen des  „Luftkreuz des Nordens“, des internationalen Flughafens Kopenhagen-

Kastrup auf Amager, waren gut einsehbar. Ein reger Flugverkehr konnte registriert werden . Ca. alle 2 Mi-

nuten waren Starts und Landungen , von meistens viermotorigen Propellermaschinen, zu beobachten. 

Vom Festfeuer „Drogden“ aus, dass mit einer kleinen zivilen Besatzung bemannt war, ging es mit Süd-

kurs , vorbei an der Köge- und der Faksebucht, in Richtung Moens Klint . 

Ohne Zwischenfälle wurde die Fahrt durch die nördliche Mecklenburger Bucht fortgesetzt. Nach Passage 

der Kadettrinne lief das Schiff über die Ansteuerung Rostock um 22.30 Uhr in den Seekanal Warnemünde 

ein. 

Damit endetet die erste Aufklärungsfahrt der Seestreitkräfte der DDR. 
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Datum Uhrzeit Geogr.Breite Geogr.Länge Kurs kn sm Handlung 

23.04.1960 6:30 56°12'30,0"N 12°17'30,0"E 129 9 15 
Anker auf. Kurs Nordeingang 
Öresund. Passieren einer  

              
Vorpostenlinie aus drei ankern-
den MHV-Kuttern. 

23.04.1960 8:10 56°02'50" N 12°38'40" E 165 9 4 
Durchfahrt der Enge zwischen 
Helsingborg und Helsingör 

23.04.1960 8:35 55°59'20" N 12°40'30" E 200 9 5 Insel Ven Bb. Querab 

23.04.1960 9:10 55°54'50" N 12°37'15" E 153 9 21 
Beobachtungen der Reede und 
Hafen Kopenhagen sowie 

              
des Middelgrunds- und des 
Flakforts 

23.04.1960 11:30 55°36'50" N 12°53'30" E 220 7 9 Passieren der Flintrinne 

23.04.1960 12:50 5°30'50" N 12°44'00" E 184 9 41 Festfeuer Drogden Stb. querab 

23.04.1960 17:10 54°50'10" N 12°39'10" E 220 9 24 SE-lich Moens Klingt 

23.04.1960 19:50 54°32'00" N 12°13'30" E 204 9 9 Passage der Kadettrinne 

23.04.1960 20:50 54°23'30" N 12°07'00" E 219 9 6 
Kurs Ansteuerungstonne 
Rostock 

23.04.1960 21:30 54°19'00" N 12°01'00" E 161 9 9 
Ansteuerung Rostock-
Warnemünde 

23.04.1960 22:30 54°11'10" N 12°05'30" E       
Einlaufen Seekanal 
Warnemünde 

Schiffstagebuch vom 23.04.1960 
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